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Konservqtive Freiheitsverteidiger
Unobhöngigkeit predigen, ober von russl-
schem O[ und Gos obhöngig sein,

Rousch der Ekstose
Stors verschwinden, neue Sterne om Fitm-
himmel touchen ouf. Everything is chonging

Tronsithondel
Schwe zerisch okzeptobel nennt s ch dos
Vorgehen «wirtschoftl cher Opportun smus»

Alormmusik
Der Sound zum Reolität ger,vcrdenen Kl

mo,,vondel und zu den dom t neuen Frogen

Etel Adnon: Poesie molen
Sie wor Dichterin und Moterin und orbeite-
te ouch ots potitische Journotistin,

Golerien-Wochenende in Bern
Die Getegenheit, sich zu prösentieren, tei[s
mit betröchttichem Aufwond,
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Bild: Etel Adnan; Untitled,2020
Courtes_v o/ rhe Estote Erel Adnor ond S/eir-Semler Gallery Beirut / Hamburg
O VG Bild Kunst, Bonn 2022
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Etel Adnan:
Poesie malen

I

Das Lenbachhaus in München zeigt als erstes
deutsches Kunstmuseum eine grosse Retrospektive
der libanesisch-US-amerikanischen Dichterin und
Malerin Etel Adnan Qeb. 1925 in Beirut, gest.202t
in Paris). Adnans Werk zeichnet sich durch seine
formale Vielfalt und poetische Tiefgründigkeit aus.

Sie war eine engagierte Dichterin und Malerin, die
auch als politische Ioumalistin arbeitete. Zeitlebens
bewegte sie sich zwlschen der westlichen und der
arabischen Kultur und schlug mit ihrem Werk Brü-
cken zwischen diesen unterschiedlichen Narrativen.
Im damals von Frankreich kontrollierten Beirut als

Tochter von Flüchtlingen - eines syrischen Vaters

und einer griechischen Mutter - aufgewachsen, be-
suchte sie eine französische Schule. Arabisch wurde
in der Schule und zu Hause nicht gesprochen. Und
doch zog es sie immer zu den zeitgenössischen arabi-
schen Dichtern, die sie in ihren berühmten Leporellos
zitierte. Arabisch lernte sie auf der Strasse und von
ihrem Vater. Das in Beirut begonnene Philosophiestu-
dium konnte sie mit einem Stipendium in Paris wei-
terftihren. Es folgten Pendelbewegungen zwischen
Paris und Beirut. Der lang anhaltende libanesische
Bürgerkrieg (1975-1990) zwang sie, Beirut endgül-
tig zu verlassen. Doch der stete Kontakt zu ihrer Ii-
banesischen Heimat und ihr politisches Engagement
als Joumalistin gegen den Krieg liessen sie hautnah
das Geschehen vor Ort erleben. Ihm widmete sie
ihren bekannten Gedichtzyklus «Arabische Apoka-
Iypse» (1980). Seit ihrem Gymnasialabschluss in Bei
rut schrieb sie Lyrik auf Französisch, zuerst in Form
von Langgedichten. Zur Malerei fand Adnan spät, erst
im Alter von 25 Jahren. Zum wichtigsten Ausdrucks-
mittel und zum Spiegel ihres lyrischen Werks wurde
die Malerei in Kalifornien, wo sie von 1958 bis 1972
am Dominican College of San Rafael als Dozentin für
Philosophie der Kunst fungierte und von der Kollegin
und Kunstprofessorin Ann O'Hanlon dazu motiviert
wurde. Nach dem Algerienkrieg (1954-1962) schrieb
sie nicht mehr auf Französisch: <<Ich brauchte nicht
mehr auf Französisch zu schreiben, ich wollte auf

Von Nana Pernod

Arabisch malen», das ist ein be-
rühmter Satz von Adnan, der auf
die Tatsache hindeutet, dass ihr
das Arabische immer Heimat be-
deutete, obwohl sie nie auf Ara-
bisch schrieb. Trotzdem war sie
Teil der zeitgenössischen arabi-
schen Dichtung: Dichter-Freunde
übersetzten ihre Poesie zuerst aus

dem Französischen, dann aus dem
Englischen ins Arabische. Diese
zeichnet sich aus durch eine Hin-
wendung zu Raum, Kosmos und
Natur in westlich-philosophischer
aber auch arabischer Tradition.
Die Ausstellung im Lenbachhaus
in München zeigt denn auch diese
sich stets gegenseitig verstärken-
den Pole in Adnans Werk Poesie
in Schrift und Malerei mit philo-
sophischem Tiefgang. Das Lepo-
rello verbindet beide Seiten ihres
künstlerischen Ausdrucks: Bild
und Schrift. In der Ausstellung
sind einige ausgebreitete Leporel-
Ios zu sehen, die sie bis ans Ende
ihres Lebens schuf. Malerischweg-
weisend sind ihre kleinformatigen
abstrakten Ölbilder in leuchtender
Farbpalette - den Farben des Li-
banon und Kaliforniens. Die Far-
ben ihres Lieblingsberges Mount
Tamalpais in der Nähe ihres kali-
fornischen Wohnortes Sausalito
dominieren. Dieser Berg spielt in
ihrem malerischen Werk eine ähn-
Iiche Rolle wie der Mont Saint-Vic-
toire für Cdzanne. Sowohl die Ma-
Iereien wie auch ihre poetischen
Werke zeichnen Adnan als eine
der wichtigsten Vertreterinnen d er

Modeme aus. Ihre künstlerischen
Anregungen fand sie bei Paul Klee

und Wassily Kandinsky. Die von
S6bastien Delot (Direktor des LaM

- Lille M6tropole Mus6e d'art mo-

derne, d'art contemporain et d'art
brut) kuratierte Ausstellung zeigt
keine chronologische Abfolge, son-

dem betont die unterschiedlichen
visuellen Ausdrucksarten Adnans

wie Zeichnung, Ölmalerei, Tapis-

serie, Leporellos, Super-B-Filmauf-
nahmen und dichterische Manu-
skripte. Ins Auge stechen neben

den Leporellos und Ölmalereien
vor allem auch die Wandteppiche,
die als Entwurf so manche Jahre
in Schubladen ruhten, bevor sie in
einer der bekannten französischen
Tapisseriewerkstätten umgesetzt
r,l.urden. Ein Aufenthalt in Nord-

afrika, in Tunesien und Marokko,

regte Adnan zu den Entwürfen flir
die Wandteppiche an. Dort lernte
sie die Webtechnik, die Kinder
und Jugendliche anwendeten. Für
diese Art von Wandteppichen
schuf sie Entwürfe, die ihre ma-

Ierische Sprache und ihre Farben

tragen. In der Ausstellung sind ei-
nige davon zu bewundern. Auch
das ist einmalig, denn diese Werke
werden selten gezeigt. Die ganze

Ausstellung lässt trotz der Viel-
zahl und Vielfalt der ausgestell-
ten Werke Raum zum Atmen und

regt die Besucher an, in die poeti-
schen Form- und Textwelten Ad-
nans einzutauchen. Es ist Adnans

Brückenschlag zwischen der ara-

bischen und der westlichen Kultur,
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dei- fasziniert und den Besuch sehr
anregend macht. Adnans Wurzeln
liegen in der arabischen Kraft der
poetischen Erzäh1ung. Davon zeu

gen auch die arabische Schrift und
die melodische Sprache. Ihr Femi
nisrrr-rs rr'ar ein inhaltlicher, zu-
rückhaltender und doch offensicht
licher:,\clnans 1978 publizierter
Roman nSitt \larie Rose» zeichnet
die Leidens und Todesg,eschichte

einer christlichen libanesischen

Frau, die pa1ästinensische Flücht
linge unterstützt. Der Ruhrn kam

spät. Mit den Möglichkeiten, die

er schuf, unterstützte sie arabische
Schriftstellerinnen. Ihr malerisches
Werk ist im Licht ihrer poetischen
Denkweise zu verstehen: Die Ver-
flechtung von Poesie in Wort und
Malerei ist einmalig. Die Ausstel-
Iung im Lenbachhaus in München
zeigt Adnan als wichtige Vertrete-
rin der Moderne, welche die arabi
sche mit der westlichen kulturel-
Ien Welt gewinnbringend verband.
Dieses <<verbindende Sehen» ist ge-

genwärtig besonders wertvoll und
macht den Ausstellungsbesuch zu

einem einmaligen Erlebnis.

Bild: Etel Adnan; )hne Titel,2016 / Untitled,2016
Courfesy o/ rhe Es tate Etel Adnan and Galerie Lelong I Co.
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